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II.  Psychologische Folgen der 
Pornografi e

Das neue Tabu

Das Magazin Stern schreibt: „Die Klage über lockere 
Sexualmoral ist älter als der Minirock. Doch diesmal war-
nen keine verklemmten Spießer, Fundamentalfeminis-
tinnen oder prüde Kirchenmänner. Es sind Lehrer, Sozial-
pädagogen, Erziehungswissenschaftler, Hirnforscher, The-
rapeuten, Sexualwissenschaftler und Beamte in Jugend-
ämtern. Sie beobachten nichts Geringeres als eine sexu-
elle Revolution. Doch dabei geht es nicht um freie Liebe. 
Mit Freiheit und mit Liebe hat es nichts zu tun. Der Motor 
für diese Umwälzung der Sexualität sind keine Ideale. Es 
ist Pornografi e ..., eine Form der Verwahrlosung: sexuelle 
Verwahrlosung.“95

Liest man die Sammelbände einschlägiger Fachta-
gungen wie etwa der 2003 von der Gesellschaft für Sexu-
alwissenschaft e.V. in Leipzig veranstalteten Tagung „Se-
xualität und Neue Medien“,96 bei denen kein Gegner der 
Pornografi e referierte oder jemand, der Pornografi e aus 
ethischen oder religiösen Gründen ganz oder teilweise in-
frage stellt, ist man erschüttert, dass diese Ergebnisse samt 
und sonders weitgehend folgenlos bleiben. Dasselbe gilt 
für Fachbücher wie das Handbuch für Strafverfolgungs-
behörden und Beratungseinrichtungen eines Psychologie- 
und eines Soziologieprofessors über Sexualstraftäter im 
Internet von 2007.97

„Die intensive Nutzung pornografi scher Medienan-
gebote steigert die selbst zugegebene Vergewaltigungs-
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bereitschaft von Männern. Sowohl zwangsausübende als 
auch nicht zwangsausübende sexuelle Darstellungen ha-
ben diese Wirkung“,98 schreibt etwa Dolf Zillmann, ame-
rikanischer Psychologieprofessor und seit Jahrzehnten ei-
ner der führenden Pornografi eforscher, im 2004 erschie-
nenen „Lehrbuch der Medienpsychologie“. Doch warum 
hört man das fast nie in den Medien oder im Sexualauf-
klärungsunterricht der Schulen?

These: War einst Pornografi e selbst das Tabu, so ist heute 
eines der größten Tabus, davor zu warnen bzw. nur die Frage 
zu stellen, ob sie möglicherweise negative Folgen hat.

Wir haben es hier mit massiven Tabus zu tun! Die al-
ten Tabus beinhalteten, dass man über Sex nicht redete, 
ihn nicht beschrieb oder zeigte und ihn schon gar nicht 
öffentlich praktizierte. Diese Tabus sind weitgehend ge-
fallen. Selbst an meinem Wohnort, im bürgerlichen Bonn, 
begegnet man regelmäßig Schülern unter 14 Jahren, die 
sich in einer Weise öffentlich küssen, die Kleidung hoch-
schieben, gegenseitig ihre Geschlechtsteile streicheln, als 
wären sie völlig allein. Und im Internet ist nichts, aber 
auch gar nichts mehr rund um die Sexualität tabu.

Stattdessen sind aber in der Öffentlichkeit neue Ta-
bus an die Stelle getreten, nämlich die Unwilligkeit, über 
die Folgen des sexuellen Massenkonsums und des Porno-
grafi ezwangs zu berichten und zu sprechen. Man tabui-
siert die Sexsucht. Man tabuisiert die Pornografi esucht. 
Man tabuisiert die Folgen, die es für die Entwicklung von 
Kindern hat, wenn sie im Alter von zum Beispiel zehn 
Jahren in Filmen und Bildern gemeinsam Dinge sehen, 
die andere nicht einmal zu denken wagen. Man tabuisiert, 
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dass die Botschaft der Verfügbarkeit der Frau alle Erfolge 
der Gleichberechtigung zunichtemacht. Man tabuisiert, 
wie viele Scheidungen auf Pornografi e und Sexsucht oder 
durch sie ausgelöste Seitensprünge zurückgehen. Massen-
hafte Pornografi e reduziert nachweislich den Wunsch auf 
langfristige Beziehungen und den Kinderwunsch. Aber es 
ist tabu, darüber zu sprechen, welche Rolle die sexuel-
le Verwahrlosung dabei spielt, dass die Deutschen immer 
weniger Kinder bekommen.

Als gut gilt heute weithin, was die Medien für gut hal-
ten und welche Erkenntnisse sie „durchlassen“ und nicht 
totschweigen. Wissenschaftler ziehen sich entweder in die 
Welt der Fachveröffentlichungen zurück oder aber bie-
ten, was die Medien und Talkshows haben wollen. Dieses 
Buch will Einblick in eine Vielzahl von Erkenntnissen ge-
ben, die sonst dem Publikum unzugänglich bleiben, weil 
sie meist in englischer Fachterminologie verfasst und nur 
bibliothekserfahrenen Wissenschaftlern zugänglich sind.

Stufen der Pornografi e (Begriffe)99

Softcore-Pornografi e (weiche Pornografi e): Nacktdar- •

stellungen (z. B. in Playboy, Praline)
Hardcore-Pornografi e (harte Pornografi e): Darstel- •

lung gewaltfreier sexueller Handlungen (Selbstbefrie-
digung oder mit ein oder mehreren Partnern)
Gewaltpornografi e: Darstellung von Fesseln, Schla- •

gen, aber offensichtlich noch mit Zustimmung aller 
Partner
Vergewaltigungspornografi e: Darstellung von Gewal- •

tanwendung, aber sichtbar ohne Zustimmung von 
wenigstens einem Partner
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Der Duden von 2001 defi niert Pornografi e wie folgt: 
„Die Darstellung geschlechtlicher Vorgänge unter ein-
seitiger Betonung des genitalen Bereichs und unter Aus-
klammerung der psychischen und partnerschaftlichen As-
pekte der Sexualität.“ Diese Defi nition wollen wir hier zu-
grunde legen.

Untersuchungen zur Schädlichkeit der 
Pornografi e

These: Viele, wenn auch nicht alle, Untersuchungen belegen 
die Schädlichkeit der Pornografi e.

In diesem Buch wird versucht, die Ergebnisse ungezähl-
ter psychologischer, medizinischer, soziologischer, sexu-
alwissenschaftlicher und juristischer Studien zusammen-
zufassen.100 Dabei haben wir auf christli che und theolo-
gisch-ethische Stimmen verzichtet, sodass nur säku lare 
Wissenschaftler und Fachleute zu Wort kommen, die in 
der Regel die christliche Sexualethik oder überhaupt jed-
wede moralische Beschränkung für alle Formen einver-
nehmlicher Sexualität ablehnen.

Mir geht es dabei in diesem Buch nicht zuerst um Po-
litik und um Schutz- oder Verbotsmaßnahmen, sondern 
zunächst einmal darum, dass jeder sich selbst informiert 
und schützt und dann andere, die Hilfe brauchen, infor-
miert, beschützt und ihnen Hilfestellung leistet.

Die führende feministische Pornografi ekritikerin Ca-
therine Itzin hat 2002 zahlreiche Untersuchungen zu-
sammengestellt, die belegen, dass Pornografi e verhee-
rende Folgen hat.101 Sie schreibt: „Seit über 30 Jahren 
wird der mit Pornografi e in Verbindung stehende Scha-
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den ausführlich auf verschiedene Weisen dokumentiert.“ 
Opfer sind direkt vor allem Frauen und Kinder, aber auch 
viele der an der Entstehung Beteiligten. Dazu kommen 
die Folgen der Einstellungen, die sich vor allem in männ-
lichen Köpfen festsetzen. „Die Beweise für die Schädlich-
keit kommen aus einer großen Breite unterschiedlicher 
Quellen, aus der experimentellen psychologischen For-
schung, der sozialwissenschaftlichen Forschung, aus der 
klinischen Arbeit und Forschung mit Sexualstraftätern, 
aus den Berichten von Frauen und Kindern, die zu Opfern 
wurden ... darunter auch die erwachsenen Opfer von sexu-
ellem Missbrauch von Kindern.“102 Itzin stellt auch spezi-
ell Untersuchungen zusammen, die zeigen, dass Frauen-
feindlichkeit und Frauenhass, die man durch Pornografi e 
konsumiert hat, dann auch vermehrt in die Praxis umge-
setzt werden,103 auch wenn dabei die Pornografi e sicher 
nur eine verstärkende, nicht die alleinige Ursache ist.

Es wird oft behauptet, dass es nicht genügend Unter-
suchungen gäbe, um die Wirkungen von Pornografi e ge-
nau belegen zu kön nen. Dass ist natürlich richtig, liegt 
aber vor allem daran, dass die Forschung in diesem Be-
reich nicht konsequent betrieben wird, also weder Staat 
noch Wissenschaft wirklich in diese Forschung investie-
ren. Zudem sind den Untersuchungen von den Möglich-
keiten her enge Grenzen gesetzt. Man kann ja schließlich 
schlecht Vergewaltigungen im Labor untersuchen.104

Gegner der Pornografi e haben zudem nie bestrit-
ten, dass eine Beziehung zwischen Pornografi e und be-
stimmten Handlungen nur in statistischen Häu fungen 
bestehen könne, nicht in einer zwin genden Kette in je-
dem Einzelfall.105 Aber das gilt ja für jede psychologische 
Forschung! Auch sind Auswir kungen von Medienkonsum 
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nie einlinig festzustellen, und sie sind nicht kurzfri stiger, 
son dern meist lang fristiger Natur.106 Aber auch wenn 
man das be rücksichtigt, ist das Ergebnis der vorhandenen 
Untersu chungen für die Pornografi e verheerend.107

Eine leider immer noch oft angeführte Ausnahme bil-
det der Bericht der amerikanischen „Commission on Ob-
scenity and Pornography“108 auf Bundesebene von 1971, 
als noch kaum Untersuchungen zum Thema vorlagen. Er 
wurde jedoch durch die im Folgenden häufi g herangezo-
gene Folge kommission von 1986 überholt,109 bezieht sich 
auf einen Stand erst kurz nach der Freigabe der Pornogra-
fi e und wird wissenschaftlich auch von Befürwortern110 
der Pornografi e als unhaltbar angesehen, so etwa weil der 
Kommission weder Kritiker der Pornografi e noch Fach-
leute, etwa keine Psycho logen, angehörten.111 Das The-
ma Se xualität und Gewalt wurde völlig aus gespart und es 
gab keine Auf arbeitung bishe riger Untersuchungen.112

Ebenso wurde der gegenteilige Beweis der Harmlo-
sigkeit der Pornografi e nicht erbracht. Die Freigabe der 
Pornografi e hat auch nirgends die Zahl der Sexualver-
brechen gesenkt. Es stimmt zwar, dass in Dänemark die 
Zahl der Sexualverbrechen nach Ein führung zurück ging, 
aber nur, weil zur gleichen Zeit viele Straftat bestände wie 
homose xuelle Prostitu tion und Inzest aufgeho ben wur-
den.113 Dafür kommt heute aus Dänemark eine Flut von 
Kinderpornografi e und auch ein Großteil der seltenen 
„Snuff“-Filme (Verkehr mit Opfern, die schließlich ermor-
det werden).114

Dass die Pornografi e als Massenphänomen das Be-
wusstsein der Menschen ändert, ist selbst für Ulrich 
Vultejus, der davon ausgeht, dass keine negativen psy-
chischen Folgen der Pornografi e festzustellen sind, of-
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fensichtlich.115 Und Jane Juffer hat nachgewiesen, wie 
stark Pornografi e inzwischen den Alltag von Frauen be-
stimmt.116

Folgen für die Selbstachtung und das Bild 
der Sexualität

These: Pornografi e hat verhee rende psychologische Konse-
quenzen und kann reale Sexualität verschlechtern und be-
hindern.117

Das größte Problem ist, dass sich bestimmte Denkwei-
sen in den Köpfen festsetzen, die nicht der Realität ent-
sprechen, die aber trotzdem das Verhalten bestimmen, als 
wären sie Realität.

Der Psychologe Herbert Selg, selbst Befürworter der 
Pornografi e, hat die psychologischen Folgeprobleme der 
Pornografi e im Auftrag des Pornomagazins ‚Penthouse‘118 
erforscht und fasst sie tref fend zusammen: „Erotika statten 
männliche Modelle häufi g mit beson ders ein drucksvollen 
Ge nitalien und hervorragender Potenz aus. Wahr scheinlich 
wer den damit bei jüngeren Menschen ohnehin ver breitete 
männliche Minderwer tigkeitsgefühle bestärkt. Daß die Pe-
nisgröße in Erotika ge zielt übertrieben wird, daß sie in 
der Re alität weniger wich tig ist als die Quali tät der Bezie-
hungen zwi schen den Partnern und we niger wichtig als 
das Verhalten des Mannes, daß die männli che Potenz zwar 
stark vari iert, aber nicht die Aus maße phan tasierter Por-
no-Helden an nimmt, ist in gut ge meinten Aufklä rungs-
Büchern nachzulesen; diese erreichen aber eventu ell nicht 
die glei chen Adressaten. Klinische Psy chologen und Ärzte 
klagen – spricht man sie auf Pornogra phie an – über den 
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